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Portugal.Liſſabon, d. 29. Juni. Einem Dekret zufolge,
welches die hieſige Hofzeitung vom 25. d. enthalt, iſt
Dom Miguel von den drei Standen des Reichs (den
Kortes von Lamego) zum unumſchrankten Könige
proklamirt, und ſomit jede Verbindung, welche die
fremden Geſandten bisher mit dem Jnfanten noch un-
terhielten, vollkommen und unwiderruflich aufgeloſt.
Ein zweites von den Kortes erlaſſenes Dekret ruft den
geachteten Rebellen, Marquis von Chaves, ſo wie
ſammtliche Anhanger deſſelben zuruck, und verſpricht
ihnen Wiedereinſetzung in die fruhern Aemter und
Ehren. Der tyranniſche Uebermuth Dom Miguels
und der ihm ergebnen Partei ſteigt mit jedem Tage,
denn nicht nur gegen die Anhänger Dom Pedros
wird mit ſchonungsloſer Grauſamkeit verfahren, ſon
dern auch ſelbſt gegen engliſche Unterthanen erlaubt
man ſich empörender Gewaltthaätigkeiten. So erlangte
unter anderm der britiſche Geſandte, Sir Fr. Lamb,
nur mit Muhe die Freilaſſung eines ſeiner Bedienten,
welchen der von Pfaffen aufgeregte Pöbel gemißhandelt
und mit Ketten belegt hatte; ja ſelbſt engliſche See
Officiere wurden in der Oper auf die groöblichſte Weiſe
inſultirt. Wahrſcheinlich gab das Auslaufen zweier

engliſcher Kriegsfahrzeuge, welche ſogleich nach der
Bekanntmachung der oben erwähnten Proklamation
nach Porto abſegelten, um die von Dom Miguel
angeordnete Blockade des dortigen Hafens aufzuheben,
dazu Veranlaſſung.

Porto, d. 27. Juni. An dem heutigen Tage
ſind die unlangſt aus Portsmouth abgegangenen
portugieſiſchen Patrioten, der Marquis von Pal-
mella, Saldanha, Villaflor, Stubbs ec.,
im Ganzen 29 Perſonen, unter dem begeiſterten Zu-
rufe der Einwohner, in unſrer Stadt eingetroffen-
General Stubbs wurde ſogleich von der im Namen
Dom Pedros hier beſtehenden Regentſchaft zum
Oberbefehlshaber der noördlichen Provinzen und Mar
quis von Palmella zum Generaliſſimus der Armee
ernannt. Die Operationen derſelben werden fortan,
da der Mangel eines tüchtigen Anfuhrers dies bisher
nicht erlaubte, mit Nachdruck gegen Liſſabon aus-
gedehnt werden.

SpanienMadrid, d. 26. Juni. Der Graf Espanna
iſt von Barcelona abgegangen um die Rebellen-
haufen, welche ſich in Katalonien aufs Neue ge
zeigt haben ſollen, zu verfolgen und zu vernichten.
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Großbritannien u. Jrland.
London, d. 8. Juli. Hr. Stratford-Can-

ning wurde geſtern auf ſeiner Reiſe nach Korfu,
woſelbſt die weitern Unterhandlungen uber die griechi-
ſchen Angelegenheiten mit dem franz. General Guil-
leminot und dem vormaligen ruſſ. Geſandten bei der
Pforte, Marquis von Ribeaupierre (der bis jetzt
daſelbſt noch nicht eingetroffen) ſtattfinden ſollen, in
Dover erwartet.

Es hat ſich noch keinesweges beſtatigt, daß, wie
ſammtliche hieſige Blatter meldeten, der Wahlkampf
in der irlandiſchen Grafſchaft Clare beendigt und der
bekannte Partheifuhrer der Katholiken, O'Connell,
als Sieger aus derſelben hervorgegangen ſey.
Trotz dem laßt ſich bei der Aufgeregtheit der Gemu—-
ther dieſes letztere als höchſt wahrſcheinlich vorausſe
hen denn nie ſind die katholiſchen Jrlander offener
und kühner fur ihre Sache aufgetreten, nie iſt ſeit lan
ger Zeit eine ſo entſchiedene Sprache von ihnen gefuührt
worden, als in dieſem Augenblicke; ja in den Statu-
ten des ſogenannten „Ordens der Befreier“, welcher
ſich unter ihnen gebildet, wird ganz unumwunden
auf Krieg und Trennung von Großbritannien hinge-
deutet.

Tuürkei.
Konſtantinopel, d. 16. Juni. Die Pforte hat

die Nachricht von dem Uebergange der Ruſſen uber die
Donau erhalten und ſcheint daruber nicht beſonders
betroffen. Jndeſſen iſt der Großweſſir jetzt nach
Adrianopel aufgebrochen. Der Sultan, voll Zu-
verſicht auf ſeine Macht, rief bei Eingang der Nach
richt aus „Es wird ſich nun zeigen, wer ſtarker iſt.“
Der Großherr hat, dem Vernehmen nach, einen Fer-
man erlaſſen wonach alle diejenigen Beſatzungen,
welche, gleichviel unter welchen Umſtänden und Bedin
gungen, kapituliren durften, das Leben verwirkt haben.

Einer von der Pforte angeordneten Maaßregel
zufolge, wird der Bosporus nicht geſchloſſen
werden; alle durchgehende Schiffe müſſen ſich aber
einer Unterſuchung unterziehen eine am Eingange ſta-
tionirte Brigg wird ihnen durch einen Kanonenſchuß
das Zeichen zum Anlanden geben, und im Falle der
Widerſetzlichkeit ſie mit Kugeln beſchießen. Kein Fahr
zeug ſoll zur Nachtzeit einlaufen, ſondern es muß den
Anbruch des Tages bei den Cyaneiſchen Jnſeln er
warten.

Semlin, d. 27. Juni. Jn Belgrad heißt es
allgemein, der Paſcha von Bosnien werde von der
Drina aus durch Servien nach Widdin marſchiren
allein der ſerviſche Furſt Miloſch ſoll ihm ſeinen
Bruder mit der Abſchrift ſeiner vom Sultan erhalte
nen Fermane und Privilegien entgegengeſandt und
feierlichſt gegen dieſen Einmarſch proteſtirt haben weil

er unter den jetzigen Umſtanden eine Bewegung der
Ruſſen furchtet. So viel iſt gewiß, daß Furſt Mi-
loſch Alles aufbietet, um die Drangſale eines Krie-
ges, der einen gewaltſamen Einmarſch einer der krieg-
fuhrenden Parteien herbeiführen könnte, zu vermeiden.
Der Paſcha von Belgrad ſcheint ſelbſt das Einru
cken des Paſcha von Bosnien verhindern und die
Vorſtellungen des Furſten Miloſch unterſtutzen zu
wollen.

Aegina, d. 20. Mai. Auf unſrer Rhede befin
den ſich jetzt, außer mehrern andern Kriegsfahrzeugen
der Alliirten, auch zwei ruſſiſche Linienſchiffe, von wel-
chen der Aſoff den Vice-Admiral Grafen Heyden
am Bord hat. Auf ſeiner Fahrt von Malta hieher
hatte dieſer ruſſiſche Admiral einige Zeit an den Kuſten
von Morea verweilt, um die Bewegungen Jbra-
hims Paſcha, in deſſen Lager der Mangel an Lebens
mitteln von Tage zu Tage fuhlbarer wird, zu beob-
achten. Jbrahim hatte beſchloſſen ſeine Kranken und
Verwundeten nach Alexandrien zu ſchicken, und ſchon
war es zwei zu dieſem Transport beſtimmten Kriegs-
briggs wirklich gelungen, unter Begünſtigung der
Dunkelheit, der Blockade der Alliirten zu entgehen, als
die agyptiſche Korvette des Kapitan Muſtafa, wel-
che am 14. Mai gegen 10 Uhr Abends daſſelbe verſuchte,
von der ruſſiſchen Fregatte Kaſtor bemerkt und ange-
halten wurde. Am Bord der Korvette befanden ſich
einige Hundert kranker und verwundeter arabiſcher Sol
daäten, welche auf der Jnſel Rodano, unweit Mo
don, ausgeſetzt wurden, und 28 Chriſtenſclaven, wel
che der ruſſiſche Blockade- Kommandant nebſt der Kor-
vette hieher (nach Aegina) ſandte. Die auf demſelben
Schiffe vorgefundnen Papiere geben uüber Jbrahim's
verzweifelte Lage die beſte Auskunft denn die Zahl der
von Jbrahim aus Mangel an Unterhalt entlaßnen und
zur Rückkehr beſtimmten Soldaten betragt nicht we
niger als 834 Mann. Außerdem verbleiben in dem
Spital von Modon 400, und in dem von Navarin
100 Kranke. Auch haben ſich neuerdings im Lager bei
Modon einige peſt artige Krankheitsfalle ereignet,
ſo daß das Feldlazareth von Modon, bei der Abfahrt
jener Korvette, ſchon 34 Mann Angeſteckter oder der
Anſteckung Verdachtiger enthielt; und obgleich Jbra
hims Aerzte über die Natur dieſer Krankheit noch nicht
einig ſind, und mehrere derſelben ſie nur fur ein hitziges
Fieber anſehen, ſo iſt es doch gewiß, daß die Krank
heit anſteckend und todtlich iſt.

Einer Bekanntmachung der griechiſchen Regierung,
von Poros d. 30. Mai, zufolge darf man jedoch kaum
mehr bezweifeln, daß das in Jbrahims Lager ausge
brochene Krankheitsubel wirklich die Peſt ſey. Nach
den der Regierung zugekommenen Berichten wurden bis
zum 22. Mai täglich 20 bis 30 arabiſche Soldaten von
dieſer Seuche hingerafft, ſo daß Jbrahim Paſcha
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ſich genöthigt fand, auf ein in dem Hafen von Modon
liegendes Schiff zu fluchten.

Korfu, d. 27. Juni. Am 15. d. langte das engl.
Linienſchiff Aſia mit dem Vice Admiral E. Co-
drington gin Bord, nach einer viertagigen Fahrt
von Malta, hier an. Aus Aegina erfahren
wir, daß die Turken eine Landung auf Samos von
der aſiatiſchen Kuſte aus verſucht, jedoch dabei einen
Verluſt von 1500 Mann erlitten haben, da der griech.
Admiral Miauli noch zur rechten Zeit den bedrang
ten Samiern Hülfe gebracht. Athen iſt fort-
wahrend von den Griechen eng eingeſchloſſen, welche
ſich ſogar ſchon der Stadt bemachtigt hatten jedoch
durch das Feuer der Akropolis wieder zur Räu-
mung jener gezwungen ſahen. General Church
hatte ſich, nachdem ſeine Verſuche gegen Anatolico
und Miſſolunghi verungluckt waren, nach DOra-
gomeſt re zuruckgezogen.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Die neueſten St. Petersburger Blatter ent

halten (neben mehrern von uns bereits mitgetheilten
Nachrichten) auch folgende ausfuhrlichere Berichte aus
dem kaiſerlichen Hauptquartier über die Kriegsereigniſſe
vom 12. bis 25. Juni:

Am 12. Juni begannen die Avantgarde und das
Mitteltreffen des zten Korps die Angriffs- Operation
gegen Babadag und in der Richtung gegen Kü,
ſtendſchi und Tſernowodi. Babadag, das
die Türken verlaſſen hatten, ward von der Avantgarde
unter Kommando des General Lieutenants Rudiger
am 13. Juni beſetzt. Jndeſſen wurden Detaſchements
unter der Anfuhrung der General Lieutenants Bar-
tholomaäi, Uſchakow und Furſt Madatow zur
Blokade der Feſtungen Tultſchi, Matſchin und
Girſow (Hirſowa) abgeſchickt. Die erſten der-
ſelben wurden am 13. und 14. Juni berennt. Das
Hauptquartier Sr. Maj. des Kaiſers befand ſich den
12. Juni im Lager unweit Jſſacktſcha, den 13. Juni
bei dem Dorfe Frikatſchi, den 14ten und 1zten vor
Babadag, den 16. zu Beydaut, den 17ten am
See Taſchaul, den 18ten am Trajaniſchen
Walle, von wo es am 24ſten nach Karaſſu ver-
legt wurde. Nach den Berichten des General
Lieutenants Uſchakow ſchloß die 2te Brigade der
7ten Jnfanterie Diviſion am 13. Juni die Feſtung
Tultſchi ein. Um 11 Uhr Abends verbrannten die
Turken den Reſt der Vorſtadt. Eine Streifpartei
der Koſaken von der Avantgarde, die der General-
Lieutenant Rüdiger befehligt, hatte auf dem Wege
nach Kuſtendſhi, unweit von dem Dorfe Kagar-
lik, ein Scharmutzel mit einem türkiſchen Detaſchement.
Siebenzig Nekraſſover, die in ihre Wohnungen zuruck-
kehrten, und eine anſehnliche Menge Tuürken, die ſich

aus freien Stücken von den Uebrigen trennten, eilten
haufenweiſe, in verſchiedenen Richtungen, nach dem
Balkan zu entfliehen. Der Reſt des Detaſchements
aber retirirte mit ſo großer Eilfertigkeit auf dem Wege
nach Tſchernowodi, daß die Koſakenparteien ſie
nicht einholen konnten. Ueberhaupt war aus Allem
erſichtlich, daß eine allgemeine Verzagtheit die Gemu-
ther der Turken ergriffen hatte.

Se. kaiſ. Hoh. der Großfürſt Michael Pawlo-
witſch meldet, daß am 16., nach gehöriger Vollendung
der Batterieen, im Verlaufe des Tages, die Operation
gegen die Feſtung Brailow, von 9 Uhr Abends an,
mit einem ſparſamen Bombenwerfen und ſehr ſchwa
chem Gewehrfeuer auf der ganzen Angriffsfronte vor
ſich ging nach 10 Uhr Abends aber, da der Feind ſich
in dichtem Haufen in die Breſche des zweiten Baſtions
drangte, wurden in den Haufen einige Bomben gewor-
fen, die dem Feinde einen betrachtlichen Verluſt zufug-
ten. Hierauf entſpann ſich ein ſo heftiges Gewehr
feuer auf unſerer ganzen Angriffsfronte, daß zur Un
terſtuützung der Tranſcheen Bedeckung und auf den
Fall einer Gegenwehr wider den beabſichtigten Ausfall,
ein Bataillon des Jnfanterie-Regimentes Azow deta-
ſchirt und eine Kavallerie-Reſerve vorgeruckt wurde,
welche beide gegen 2 Uhr Nachmitternacht, als das
Feuer ſich verminderte, in ihre vorigen Poſitionen zu-
ruckkehrten. Jn der Nacht auf den 17ten fanden keine
Operationen ſtatt gegen 11 Uhr Vormittags aber er
ſchienen feindliche Parlamentaäre aus der Feſtung, mit
dem Vorſchlage zu einem 1otagigen Waffenſtillſtande
und dem Vorbehalt, daß wenn im Verlaufe dieſer
Friſt der Platz keine Verſtärkung erhielte, er ſich auf
Bedingungen ergeben wurde. Se. kaiſerl. Hoheit der
Großfurſt Michael Pawlo witſch gebot, ihnen
anzukündigen daß er ihnen nur den Reſt des Tages
und die folgende Nacht Bedenkzeit laſſe, der Garniſon
alle Vortheile der Kapitulalion vergönnend, einzig und
allein um ferneres Blutvergießen zu vermeiden. Nach
gepflogener Unterhandlung wegen Abſchluß des Waf-
fenſtillſtandes, entfernten ſich die Parlamentare. Von
beiden Seiten wehten weiße Fahnen und alle Arbeiten
ruheten. Die verabredeten Bedingungen wurden im
Verlaufe des ganzen Tages von Seiten des Feindes
ſtreng beobachtet. Jn der Nacht vom 18. auf den 19.
ward mit Solyman Paſcha von zwei Roßſchwei-
fen, in Brailow eine Kapitulation geſchloſſen, zu-
folge welcher dieſe Feſtung ſich den ſiegreichen ruſſi
ſchen Waffen unterwarf, und zur Erfuüllung der abge-
machten Punkte wurden ſchon nach 11 Uhr Vormittags
die Breſche in dem 2ten Baſtion, zwei Batterieen und
das ſogenannte Panduren- Thor von den Truppen des
7ten Jnfanterie- Korps beſetzt. Der Garniſon von
Brailow wurde verſtattet, bewaffnet die Feſtung zu
raumen, und ſich unter unſerer Bedeckung nach Si-



liſtrig zu begeben. Den Einwohnern ward es frei
geſtellt, innerhalb acht Tage ihre Geſchafte zu ordnen,
und alsdann entweder in der Stadt zu bleiben oder
nach Siliſtrig abgefertigt zu werden. Die Schlüſ
ſel, die Fahnen, alle Arten Waffen und Vorrathe ſind
unverſehrt den Siegern zu uüberliefern, auch alle Akten
und Dokumente, die ſich in der Feſtung befinden. Der
Reſt der turkiſchen Flottille ſoll zugleich mit der Fe
ſtung ſich ergeben die Fahrzeuge aber, welche Pri-
vatleuten gehören ſobald ſie die Garniſon nach Si
liſtrig gebracht haben, den fruhern Eigenthümern
zugeſtellt werden. Se. kaiſerl. Hoheit hat Selbſt die
menſchenfreundliche Sorge fur die türkiſchen Kranken
und Verwundeten uübernommen, dem Solyman
Paſcha und ſeiner Familie Seinen Schutz zuzuſagen
geruhet und den Einwohnern insgeſammt vergoönnt,
ununterbrochen alle Gebrauche ihrer Religion auszu-
uben, und, wie fruher, ihrem Handel und Gewerbe
nachzugehen. Die Einwohner genießen in vollem
Maaße dieſe Erlaubniß; Ordnung und Stille ſind
durch nichts geſtort das Vertrauen der Garniſon und
der Burger zu uns, das von Tage zu Tage zunimmt,
hat die Zahl der Verkaufer ſo vermehrt, daß man
uübereingekommen iſt, anßerhalb den Mauern der Fe
ſtung einen beſondern Bazar zu erbauen. Die Garniſon
raäaumt allmahlig den Platz. Am 2o0. erſchien Pa
ſcha Solyman mit den Hauptern der Beſatzung und
ſeinem Gefolge vor Sr. kaiſerl. Hoheit, uberreichte
die Schluſſel des neu beſetzten Thores Porto Maria,
und machte den Antrag, daß unſere Truppen noch an
eben dem Tage die drei untern Baſtionen beſetzen moöch-
ten, welche die ſammtlichen, den Kriegshafen verthei-
digenden Ufer Batterien bilden obgleich dieſe Abtre
tung, der Kapitulation gemaß, noch nicht ſtatt zu fin
den gebraucht hatte. Dieſe Stellen wurden ſogleich
von einer Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Odeſ
ſa beſetzt.

Von dem nach der Feſtung Matſchin abgefertig
ten General Adjutanten Grafen Orlow iſt ein Be
richt eingegangen daß am 16. Juni Giafar Pa-
ſcha, der Kommandant des Platzes, mit dem Chef
der Blokade- Truppen, Oberſt Rogowski, Unter-
handlungen angeknupft habe, die auch um 9 Uhr
Abends glücklich abgeſchloſſen waren. Die Garniſon,
aus go0 Mann beſtehend erhielt Erlaubniß, die Fe
ſtung zu verlaſſen, nachdem ſie ihre Waffen auf dem
Markte niedergelegt hatte, und am 18. d. M. um z Uhr
Morgens bezog ein Bataillon des JnfanterieRegi
ments Murom, mit fliegenden Fahnen und klingendem
Spiele die Wachen der Feſtung. Hier erbeuteten wir:
4 Fahnen, 74 Kanonen, 15 Morſer, 5000 Pud Pul-
ver, 8 Kanonier Böte mit 31 Kanonen, und be-
trachtliche Vorrathe.

Am 24. fruh Morgens wurden Sr. Maj. dem Kai
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ſer, von dem General Lieutenant Ruüdiger, die
Schluſſel und 4 Fahnen der Feſtung Küüſtendſchi
zugeſtellt, die ſich den ruſſiſchen Waffen unterworfen
hatte, mit Bewilligung fur die Garniſon, nur mit den
eigenen Gewehren, die Feſtung zu verlaſſen und ſich
nach Bazardſhick zu verfügen. Das Jnfanterie
Regiment Herzog Wellington ruckte an eben dem Tage
in die Feſtung und beſetzte die Wachen.

Gleichfalls am 24., im Augenblicke der Ankunft
des Haupt Quartiers in Karuſſu, wurden von
dem General Lieutenant Furſten Madatow die
Schluſſel und 14 Fahnen der Feſtung Girſow (Hir-
ſowa) eingeſandt, die ſich nach ſiebentagiger Blokade
ergeben hatte. Der General Lieutenant Furſt Ma
datow hatte mit Jſchim Paſcha eine ahnliche
Uebereinkunft geſchloſſen, als die bei der Einnahme der
Feſtung Kuſtendſchi war. Am r1x. des Morgens
ruckte er in die Feſtung und occupirte die Baſtionen,
wahrend 1900 Mann Beſatzung, unter Eskorte, theils
nach Schumla, theils nach Siliſtria zogen.
Außer den obenbenannten Trophaen nahmen wir noch
in dieſer Feſtung 92 Kanonen, 6 Moörſer, 3500 Pud
Pulver und ein ſehr betrachtliches Quantum Lebens
mittel und Kriegsmunition.

Die Nordiſche Biene enthalt folgenden Aus-
zug eines Schreibens aus dem Lager bei Karatai
vom 8. (20.) Juni: „Dank ſei dem Gotte der
Macht, der die Waffen unſeres geliebten Monarchen
mit einem glucklichen Fortgange geſegnet hat! Die
Mauern Brailows liegen zu Seinen Fußen!
Heute gegen 6 Uhr Abends kam der Adjutant Seiner
kaiſerlichen Hoheit des Großfurſten Michael Pawlo-
witſch, Obriſt Bibikow, mit der wichtigen Nach
richt, „Gott ſei gedankt! Brailow iſt un-
ſer!“ Dieſes waren die erſten Worte, die der Mo-
narch als er es vernahm, vor ſeinem Zelte mit Lebhaf
tigkeit ausrief. Er umarmte den Obriſt Bibikow,
und eilte ſelbſt in das benachbarte Zelt des Feldmar
ſchalls, um dem in Schlachten ergrauten Helden dieſe
Botſchaft mitzutheilen, die ſo weit man vorausſehen
kann, von ſo wichtigem Erfolge iſt. Das erſte Ge
fuühl des Monarchen war der Dank, der der allguüti
gen Vorſehung gebuhrt. Vor dem Lager auf einer un
uberſehbaren Ebene unweit des beruhmten Trajani
ſchen Walles dehnte ſich das Heer in einem weiten Vier
eck aus; vor demſelben wurde ein Betpult aufgeſtellt,
und nach 7 Uhr Abends das Dankgebet, durch den
Obergeiſtlichen Moſowski vollzogen. Vorher ſang
man die Pſalmen: „Dem Herrn der Himmel, dem
Tröſter der Seele c. und darauf „mit uns iſt Gott,
begreift es ihr Heiden und demuthigt euch“ c. 2c.

Beilage



v C

Bekanntmachungen.
Die am 27. v. M. ſtattgefundene öffentliche Ausbie-

tung der Domaine Göthewitz zum Verkaufe hat kei-
nen gunſtigen Erfolg gehabt weshalb wir denn beſchloſ-
ſen haben, dieſelbe nochmals öffentlich zur Veraußerung
zu ſtellen.

Es iſt dazu auf
den neunzehnten Auguſt 1828,

Vormittags um 11 Uhr,
ein anderweiter Verkaufstermin in dem Geſchaftslocale
der unterzeichneten Abtheilung, vor dem Regierungs-
rath Hanewald, anberaumt, wozu wir erwerbs-
und zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit einladen. Zur
vorläufigen Notiz fur ſelbige dient: daß die Domaine
Göthewitz im Weißenfelſer Kreiſe, 3 Stunden von
Weißenfels und 4 Stunden von Zeitz belegen iſt; daß
dazu 293 Morgen 170 R. 80 F. Acker, 30 Mor-
gen 149 R. g0 F. Wieſen, 7 Morgen 83 R.
74 A. Gärten, 150 R. 4 F. Teiche, 142 R.
84 F. Huthungen, ferner eine Brauerei, Ziegelei und
Schenke, ingleichen mehrere beſtändige und unbeſtaändi-
ge Gefalle gehören. Das herrſchaftliche, zu 875 Thlr.
18 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzte Jnventar wird außer dem
Kaufgelde bezahlt; das Minimum des Kaufpreiſes be
trägt 23,510 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. die Uebergabe an
den Käufer wird den I. Junius 1829 ſtatt finden. Die
übrigen allgemeinen Licitations- und ſpeciellen Verkaufs-
Bedingungen, nebſt dem Veräußerungsplane, können
ſowohl in unſerer DomainenRegiſtratur taglich, jedoch
mit Ausnahme der Sonntage, und zwar in den gewööhn-
lichen Dienſtſtunden als auch auf der Domaine Göö-
thewiltz ſelbſt eingeſehen werden nicht minder liegt das
Vermeſſungs- Regiſter und der Situationsplan mehrer-
wähnter Domaine in unſerer DomainenRegiſtratur zu
Jedermanns Einſicht bereit.

Merſeburg, den 7. Julius 1828.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung fur
die Verwaltung der direkten Steuern,

Domainen und Forſten.
Ziegelei-Adminiſtration.

Der unterzeichnete Magiſtrat beabſichtigt auf Tan-
tieme die hieſige Stadt Ziegelei, welche bisher fur jahr-
lich 1500 Thlr. Courant incl. F in Golde verpachtet
geweſen iſt, von Michaelis c. in Adminiſtration zu neh-
men. Zu dieſem Zwecke wird ein Vorſteher dieſes Ge
ſchäfts, welcher mit practiſchen Erfahrungen und guten
Zeugniſſen verſehen, auch Caution zu leiſten im Stande
iſt, geſucht. Perſonen, welche ſich fur qualificirt halten,
haben ſich in portofreien Briefen und Eingaben unter
Beifugung ihrer Zeugniſſe binnen 14 Tagen zu melden.

Halle, den 11. Juli 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Lehmann.

5

Die Liſten der roten kleinen Lotterie ſind angekom
men und können bei uns nachgeſehen werden.

Es fielen außer den kleinen Gewinnen diesmal in
unſere Collecten

2 Gew. à 200 Thlr., 3 Gew. à 150, 4 Gew. à 100 Thlr.
Zur 11ten Lotterie, welche den 21. Auguſt gezogen

wird, ſind 4 und 3 Loſe zu den bekannten Preiſen bei
einem Jeden von uns zu haben.

Lehmann. Runde.

Handlungs- Anzeige.
Die unterzeichnete Tuchhandlung beehrt ſich erge-

benſt anzuzeigen, daß ſie ihr Lager durch ſehr billige Ein-
kaäufe, namentlich auf der letzten Frankfurt a. d. O.
Margarethen-Meſſe, bedeutend vergrößert hat, und of
ferirt alle in ihr Fach ſchlagende Artikel in beſter Aus
wahl zu auffallend billigen Preiſen.

Carl Engelke
in Halle am Markt Nro. 191.

Ganz ergebenſte Anzeige.
Am 14. d. M. habe ich die in der Leipzigerſtraße, im

Hauſe der Krugerſchen Erben, als Nebengeſchaft ge
fuührte Material-, Liqueur- und Branntwein Handlung
in gleicher Art mit meinem Geſchaft in der Markerſtra
ße vereiniget, und bitte meine werthen Kunden, mir auch
hier ihr Zutrauen zu ſchenken. Jch verſpreche durch bil-
lige Preiſe, reelle Waare, und gute Bedienung mich
ſtets zu empfehlen.

Halle, den 16. Juli 1828.
J. F. Stegmann
in der Markerſtraße.

Einen Lehrling ſucht unter annehmlichen Bedin-
gungen der Tiſchlermeiſter Weiland auf dem Neu
markt, Fleiſchergaſſe Nr. 1139.

m

Ein Frauenzimmer von geſetzten Jahren, die in
allen weiblichen Handarbeiten erfahren iſt, auch als
Gehulfin in einer Wirthſchaft Beſcheid weiß, ſucht ein
Unterkommen. Das Nahere

Berggaſſe am Paradeplatz Nro. 1070.
m

Baumwolle- und Saäcke- Verkauf.
Baumwolle à b 7 Sgr. 10 P
breite Sacke a 3 Thlr. und
gewöhnliche à 2 Thlr. das Dutzend

bei dem Kaufmann Voigt, Klausſtraße.

Von der ſchönen Braunſchweiger Schlackwurſt em
pfingen wir neue Zuſendung, zugleich empfehlen wir zu
demſelben Preis à v 11 Sgr. feinſte Gothaer Cervelat

wurſt. Schmidt Comp.Halle am alten Buttermarkt.



Geſchnittenen Portorico alt und leicht à t 10 Sgr.
Hamburger grols Siegel à t 15
Bremer l'etit- Canaster à 15
Spanischen Canaster 15empfehlen als ganz vorzugliche Rauchtabacke

Schmidt Comp. in Halle.
Neuen HimbeerEſſig von vorzüglicher Gute em-

pfiehlt W. Fuürſtenberg.Große Ulrichsſtraße Nr. 76.
Vier Stuck alte mittelmaäßig große ganze Seitenplat-

ten werden zu kaufen geſucht, ſo auch 3 kleine alte Ofen-
kaſten in Nro. 2014. an der Glauch aſchen Kirche bei

le Clerc.
Es ſteht an der Gla uch aſchen Kirche Nro. 1998.
ein guter zweiſpänniger Leiterwagen wegen Mangel an
Raum um einen billigen Preis zu verkaufen-

Jn einer angenehmen Gegend des Herzogthums
Sachſen ſind zu Johannis 1829 zwei Rittergüter zu
verpachten, woruber das Nähere in der Expedition die
ſer Zeitung einzuſehen iſt.

Kirſchfeſt. Kommenden Sonntag als den 20.
Juli wird in Weſtewitz am hohen Petersberge das
zweite Kirſchfeſt gefeiert.

Auf den Sonntag als den 20. Juli werde ich in
Zſcherben Kirſchtanz mit Muſik halten.

Laliner.
Sonntag den 20. Juli ſoll bei mir Kirſchfeſt mit

Tanz gehalten werden.
Gaſtwirth Brömme auf dem Rothen Hauſe.

Bei Kurze in Lieskau hinter der Haide iſt den
17-, 18. und 19. Julius Kalk zu haben. Der Scheffel
koſtet 6 Sgr. 3 Pf.

Commiſſions- Lager. Von einer alten und
lang bewährten Bleiweiß Fabrik erhielt ich ein bedeu-
tendes Quantum in Commiſſion; und bin dadurch in
den Stand geſetzt

Iſte Sorte F. à 154 Thlr.
2te P. à 147e R. a 135.Je A. à z

abzugeben.

Hettſtädt, d. 14. Juli 1828.
G. Chr. Haſſe.

Bekanntmachung.
Jn der Buſch Muühle zu Harkerode werden

bei dem Unterzeichneten alle Gattungen von geſchnitte-
nen Hölzern, als: Saäulen, Bohlen, Bretter, Tiſch-
lerholz u. ſ. w. verkauft.

Auch ſind rohe Hölzer zu Muühlwellen, Grubenſtö-

in Centnern

cken Preſſen u. dergl. jederzeit fur möglichſt billigen

Preis zu haben, ſo wie nicht minder Lohnſchneiden
prompt und billig daſelbſt beſorgt wird.

A. Mäckel.
wer r

222 wer

Freiwilliger Verkauf.
Ein ſeit ein und einem halben Jahre, im Herzog-

thum Sachſen, nicht weit von Halle in einer lebhaften,
freundlichen, kleinen Stadt, ganz neu maſſiv erbautes
Wohnhaus, worin ſeit jener Zeit ein Material en De-
tail Goſchaft mit dem beſten Erfolg betrieben, ſoll Ver
anderungshalber aus freier Hand verkauft werden. Die
Bedingungen, welche fur einen jeden Kaufer, nament
lich aber fur einen Kaufmann hochſt vortheilhaft ſind,
können unter portofreien Briefen bei der Zeitungs Ex
pedition unter Adreſſe D. erfragt und abgegeben werden.

mj2
m

Bekanntmachung.
Auf den nachſtkommenden 28ſten Julius, Vor-

mittags 10 Uhr, ſoll das von den Günther ſchen Ehe-
leuten hinterlaſſene, am Kornmarkte aühier in der leb-
hafteſten Straße und in der ſchönſten Lage zum Han-
dels-Geſchaft belegene, maſſive, brauberechtigte, 3 Stock
hohe Wohnhaus mit allem Zubehör, im erbſchaftlichen
Hauſe, öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung in
Preuß. Courant verſteigert werden. Die nahern Ver
kaufsbedingungen werden im beſagten Termine bekannt
gemacht werden.

Eisleben, den 9. Juli 1828.
Die Guüntherſchen Erben.

Auf ein Bildniß Sr. Maj, des Königs, zu Pferd,
ſehr gut getroffen, und in Kreidemanier auf Stein
gut gezeichnet, zwanzig Zoll hoch und 16 Zoll breit,
wird bei Unterzeichnetem, nach Vorlegung eines Probe-
drucks, Praänumeration oder auch Subſcription mit
2 Thlr. und auf beſſerm Papier mit 3 Thlr. angenommen.

C. A. Kummel
in Halle am Markt unter dem goldnen Ringe.

Von des Herrn Conſiſtorialrath Zerrenner neuem
deutſchen Kinderfreunde iſt die Zte Auflage erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu haben. Eine Vermeh-
rung des Textes kann nicht Statt finden wohl aber ſind
die eingeſchlichenen Druckfehler ſorgfältig vermieden und
auch mehrere Verbeſſerungen angebracht. Statt zwei
illuminirter Kupfertafeln ſind jetzt drei.

Halle, den 15. Juli 1828.
C. A. Kummel, Buchhandler.

Gegen ſchädliche Thiere.
Mittel zur Vertilgung aller ſchadlichen Thiere in

Hauſern, Garten und Feldern, als: der Wanzen, Flö-
he, Läuſe, der Motten, Fliegen, Kornwurmer, Maul-
wurfe, Raupen, Muücken, Milben, Maden, Keller r

har
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und Mehlwurmer, Mäuſe, Ratten, Marder, Amei-
ſen, Schnecken, Erdflöhe, Sperlinge, Hamſter und
vieler anderer ſchädlichen Thiere mehr. Durch vieljähri-
ge Erfahrung beſtätigt. Preis 10 Sgr.

Bei Anton in Halle, ſo wie in den Buchhand-
lungen zu Naumburg und Nordhauſen zu haben,

Bei E. Anton, Hemmerde und Schwetſchke-
C. A. Kuümmel und Fr. Ruff in Halle ſind
zu haben:

Sichere und untrugliche Mittel, alle Raupen zu
tödten, und ihrer Entſtehung zuvorzukommen.
geh. 5 Sgr.

Sichere und untrugliche Mittel zur Vertilgung
und Vertreibung der Mücken, Fliegen,
Flöhe und Motten. geh. 4 Sgr.

Schulz, Gefahren-Woörterbuch zur Erhaltung
des Lebens. Ir Theil. A bis K. g. 1 Thlr. 15 Sgr.

Niemann, gemeinnuütziges Fremdwörter-
buch zur richtigen Verdeutſchung und verſtandlichen
Erklärung der in unſerer Sprache gebrauchlichen
ausländiſchen Wörter und Ausdrucke. 8. 25 Sgr.

Schrift fur Nichtärzte.
So eben iſt wiederum erſchienen und in allen Buch-

handlungen zu haben:
Rathgeber fur alle Diejenigen, welche

an
Harnbeſchwerden und Harnverhaltung

ſo wie
an den, dieſen Krankheiten zum Grunde liegenden
Uebeln, als Stein und Grieserzeugung, Blaſenent-
zuündung, Blaſenkrampf, Blaſenhämorrhoiden An-
ſchwellung der Vorſteherdruuſe und Verengerung der
Harnröhre, leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch
dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn ſie eingewurzelt ſind,
ſicher geheilt werden können. Nach den neueſten Beob-

achtungen und Erfahrungen beruühmter, beſonders
franzöſiſcher Aerzte.

Zweite, verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr.
Daß die erſte Auflage ſchon binnen einem halben

Jahre vergriffen wurde, beweiſt hinlanglich die Trefflich
keit der gegenwartigen Schrift.

Jn Halle bei Hemmerde und Schwetſchke,
in Eisleben bei Georg Reichardt zu haben.

Neueſte Verlags- Werke
der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Berlin

welche ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen
des Jn- und Auslandes verſendet wurden:

Dieterichs, J. F. C., (Ober Thierarzt in Berlin)
Handbuch der ſpeciellen Pathologie und Thera

Scheibler, (Sophie Wilhelmine,

pie fur Thieräarzte und Landwirthe.
Oder die Kunſt, die innern Krankheiten der Pfer-
de, Rinder und Schafe zu erkennen, zu verhü-
ten und zu heilen. 43 Bogen in gr. 8. auf weißem
Druckpapier. 2 Thlr. 20 Sgr.

Srebitz, (Caroline Eleonore) Hulfsbuch fur Ku-
che und Haushaltung, Feld- und Garten
bau, enthaltend eine deutliche Anweiſung zum Be-
reiten ſehr zierlicher und einfacher Backwerke, ver-
ſchiedener Speiſen, Getranke, Eſſtge, Oele, Syru-
pe und Eingemachten, ferner eine Auswahl mehre-
rer Vortheile fur die Haushaltung, ſehr brauchbarer
Bleich- und Faärbe- Mittel, bewahrter Tinten und
Tuſch-Recepte, ſo wie einiger Vortheile und An
weiſungen fur den Feld- und Gartenbau. gr. 8.
Sauber geheftet 22 Sgr.

Jfe, Aug., (Lehrer der franzoöſiſchen und italieniſchen
Sprache in Berlin) Faßlicher Unterricht in
der franzöſiſchen Sprache, beſtehend in einer
praktiſchen Grammatik, nach den einfachſten
Regeln, und mit zweckmaßigen Aufgaben zum Ueber-
ſetzen aus dem Deutſchen ins Franzoöſiſche verſehen,
nebſt einem neuen franzöſiſchen Leſebuche,
mit Hinweiſungen auf die Regeln der Grammatik.
Fur den Schul und Privatgebrauch. 29 compreſſe
Bogen im größten Octav. 225 Sgr.

Neumann, W., Prediger in Köthen) Cypreſſen.
Eine Sammlung von Todeserinnerungen und Grab-
ſchriften, nach den Altersſtufen und Lebensverhalt
niſſen der Verſtorbenen geordnet. g. Velin-Papier.
Mit allegoriſchem Titelkupfer. Elegant geh. 25 Sgr.

geb. Koblanck)
Allgemeines deutſches Kochbuch fur buürger-
liche Haushaltungenz oder gruündliche Anwei-
ſung, wie man ohne Vorkenntniſſe alle Arten Spei-
ſen und Backwerk auf die wohlfeilſte und ſchmackhaf
teſte Art zubereiten kann. Ein unentbehrliches Hand
buch fur angehende Hausmutter, Haushalterinnen
und Köchinnen. g. Zweiter, neu hinzuge-
kommener, Theil. Mit einem allegoriſchen Ti-
telkupfer und 2 erlaäuternden Kupfertafeln. 20 Sgr.

Schoppe, (Amalia, geb. Weiſe) Die Auswan-
derer nach Braſilien oder die Huütte am
Gigitonhonha. Nebſt noch andern moraliſchen
und unterhaltenden Erzählungen fur die geliebte Ju-
gend von 10 14 Jahren. gr. 12. Mit g fein colo-
rirten Kupfern, nach Zeichnungen von L. Wolf,
geſtochen von L. Meyer jun. Engl. Druck-Pa-
pier. Sauber gebunden 1 Thlr. 20 Sgr.

Vollbeding, J. Ch., Gemeinnuütziges Wörter-
buch zur richtigen Verdeutſchung und ver
ſtaändlichen Erklärung der in unſerer Sprache vor
kommenden fremden Ausdrucke. Für deutſche
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Geſchäftsmänner, gebildete Frauenzimmer und Jung

linge. Dritte durchaus verbeſſerte und
vermehrte Auflage. 37 Bogen größten Octavs
in geſpaltenen Columnen. Saub. geh. 1 Thlr. 20 Sgr.

Wagener, Samuel Ch., Königl. Superinten-
dent a. D. und Ritter 2c.) Das Leben des Erd-
balls und aller Welten. Neue Anſichten und
Folgerungen aus Thatſachen. Allen Erforſchern und
ſinnigen Freunden der Natur gewidmet. 49 Bogen
in gr. g. auf weißem Druckpapier. Mit 7 Kupfer
tafeln. 2 Thlr. 222 Sgr.

Wilmſen, F- P., Theodora. Moraliſche Erzäh-
lungen für die weibliche Jugend. Zweite verbeſ-
ſerte Auflage. 8. Mit allegoriſchem Titelkupfer,
Vignette u. Muſikbeilage. Saub, geh. 1 Thlr. 5 Sgr.

Jn der Herbſt-Meſſe v. J. waren neu:
Sachs, A. (Doctor und Operateur in Berlin),

Gründliche Darstellung der gebräuch-
lichsten äulseren Heilmittel in therapeutischem
Bezuge, für angehende Practiker in der Medi-
cin und Chirurgie. Erster Theil, welcher
die pharmaceutischen, mit Ausschluls der Au-
genheilmittel, enthält. g. 1 Thlr. 10 Sgr.

Sachs, S., Königl. Regierungs Bau- Jnſpector)
Vollſtändiger Unterricht in der Anferti-
gung der Bau-Anſchläge, nebſt Darſtellung
einer neuen Form, nach welcher dieſelben kurzer,
überſichtlicher und zuverläſſiger ausgearbeitet werden
können. Zum Gebrauch fur Baumeiſter und Bau-
unternehmer, ſo wie auch fur Jeden der das Ver-
anſchlagungsgeſchaft aufs leichteſte und grundlichſte
erlernen will. gr. 8. Mit einer Kupfertafel. 3 Thlr.
225 Sgr.

Wilmſen, F. P., Euſebia. Andachtsuüübungen in
Geſängen, Gebeten und Betrachtungen fur weibliche
Erziehungsanſtalten und fur die Familienandacht. 8.
Velin-Papier. Mit allegoriſchem Titelkupfer und
Vignette. Geheftet 1 Thlr.

Wredow, J. C. L., Der Gartenfreund oder
vollſtändiger auf Theorie und Erfahrung gegrundeter
Unterricht uber die Behandlung des Bodens und Er
ziehung der Gewächſe im Küchen-, Obſt und Blu
mengarten, in Verbindung mit dem Zimmer und
Fenſtergarten, nebſt einem Anhangeuber den Hopfen
bau. Dritte Auflage. gr. 8. Mit einem allego-
riſchen Titelkupfer. Geheftet 2 Thlr.

Säammtlich in Halle bei Hemmerde und

Fonds und Geld Cours.

Berlin, esſPr. Cour. x Pr. Cour.
d. 15. Juli 1828. Br. G. c

St. Schuldſch. 4191 913Pomm. Pfandbr. 10Pr. Engl An 18 51055102 Kur u. Nm. do. e
do. 22 51025 10Schleſiſche do. 4 104

B. Ob. incl. lit. H 21 99 Pom. Dom. do. 5 106
Km. Ob. m. l. C. 4] 905 89 Märkiſche do. 5 106
Nm. Jnt. Sch. do 4) 89Oſtpreuß. do. z1053 104
Berl. Stadt-Ob. 5 10sfrückſt. C. d. Km. 495 484
Königsb. do. 4 885 883] do. do. d. Nm. 49 48
Elbing. do. 5100 993insſch. d. Km. 503 491
Danz. do. in Th. 8307 zog do. do. d. Nm. 50 495
Weſtpr. Pfob. A. 4 953 Holl. vollw. D. 20

dito B. 4 944 Friedrichsd'or 153 131Gr. Hz. Poſ. do. 4 98 Disconto mee
Oſtpr. Pfandbr., 4l 96 955

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,

Halle, d. 15. Juli.
Weizen a thl. 17 ſgr. 6pf. bis u thlr. 21 ſgr. gpf.

Roggen 1 326 2a7 6Gerſte 1 1 55 1 e e 6Hafer 21 25Nordhauſen, d. 18, Juli.
Weizen à thl, 22 ſgr. pf. bis a thl. z ſgr. pf.
Roggen 1 15 77 a 25Gerſte 25 5Hafer 18 23Magdeburg, d. 11, Juli. (Nach Wiespeln,)

Weizen 38 thl. Gerſte 245 thl.
Roggen z Hafer 195

Quedlinburg, den 11, Juli. (Nach Wispeln,)

Weizen ggthl. Gerſte 2 thl.
Roggen 58 Hafer 18

Jahrmaärkte und Meſſen:

Den 20. Juli. Ballenſtädt. Borna. 21. Elſter
berg. Heringen. Querfurth 2 Tage. 22. Meiningen.
Stadt Jlm. Cölleda 24. Weferlingen. 2. Gefell.

Schwetſchke zu haben. Liebengräün. Schmalkalden.



Bei lage zu
des

Kuriers, Halliſcher

Nr. 57.

Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 17. Juli 1828.

Der Himmel war unbewolkt, von der untergehen-
den Sonne geroöthet, der Abend ſtill in wohlgeordneten
Reihen ſtanden die Krieger, mitten unter ihnen unſer Kai
ſer von ſeinem glanzenden Gefolge umgeben der me-
lodiſche Chor der Hofſanger toönte feierlich durch die
Lufte, alle Gemüther waren von Andacht erfüllt. Ei
ne Feier dieſer Art hatte das Land der Sarazenen noch
nicht erfahren! Nach Vollendung des Gebetes ging der
Ober- Geiſtliche von dem Sangerchor begleitet durch die
Reihen des Heeres und ſegnete ſie mit dem Kreuze und
dem Weihwaſſer. Darauf wuünſchte der Monarch
den Truppen Glück zum Siege und rief ihnen zu: „Jch
bin uberzeugt, auch ihr werdet euch auszeichnen, wenn
es nöthig iſt.“ Ein freudiges Hurrah tönte lange als
Antwort auf die wenigen aber vielſagenden Worte des
allgeliebten Monarchen. Wahrend deſſen beſchied der
Kaiſer den Oberſt Bibikow und den Oberſt Furſten
Dokgorukji, der gleichfalls zwei Tage zuvor mit
einem Berichte aus dem Lager von Brailow ange-
langt war, zu ſich, und umarmte jeden derſelben im
Angeſichte des Heeres. Nach Beendigung der Feier
traf auch noch der Flugel Adjutant Furſt Suwo-
row-Rymnikſkji mit dem Berichte von der Ueber-
gabe der Feſtung Matſchin ein. Der Monarch
theilt alle Strapazen des Feldzuges mit ſeinen Trup-
pen und macht die Marſche zu 20 bis 35 Werſt und
daruber taglich, zu Pferde, an der Spitze ſeiner Krie-
ger ohne Ruckſicht auf die ſchwule Hitze der Sonne
oder den ſtroömenden Regen. Wacker und frohlich
dringen die Soldaten vorwaärts, das Auge geheftet
auf den Leitſtern, auf ihren Kaiſer.“

Buchareſt, d. 27. Juni. Durch die kräftigen
Maaßregeln der ruſſiſchen Behörden hat ſich die vor
einigen Wochen ausgebrochne Seuche, welche allge
mein fur die orientaliſche Peſt erkannt wurde, bedeu-
tend vermindert. Auch an andern Orten der Wallachei
hat ſich das Uebel gezeigt, es iſt jedoch uüberall zu den
zweckdienlichſten Maaßregeln zur Unterdruckung deſſel-
ben geſchritten worden. Am 2. Juni Nachmit-
tags um 5 Uhr wurden wir hier von einem der ſchreck
lichſten Orkane, der den vom Jahre 1821 bei weitem
an Furchterlichkeit ubertraf, heimgeſucht. Faſt alle
Gebaäude, beſonders die Kirchen und die großen Palläſte
wurden abgedeckt, Balken von den Dachern geſchleu

dert, viele Häuſer und Mauern umgeſturzt, mehrere
Perſonen, welche ſich eben in dem Fluſſe Dumbovitza
badeten oder auf den uber denſelben fuhrenden Brucken
befanden, von den Fluthen verſchlungen und eine
Menge Anderer von den einſturzenden Gebaäuden er
ſchlagen. Um 6 Uhr erfolgte ein ſtarker Regen, und
die Gewalt des Sturmes war gebrochen. Man ſchatzt
den angerichteten Schaden allein in der Stadt, auf
3 Millionen Piaſter.

Der ruſſiſche Admiral Greigh ſoll den Turken
zwiſchen Varna und Chiuſtenza (Kuſtendſchi)
6 Kriegsfahrzeuge abgenommen haben. Er iſt dazu
beſtimmt die Bewegungen der ruſſichen Armee an je-
ner Meeresküſte zu erleichtern. Die Vorhut derſelben
ſoll bereits bis gegen Varna vorgedrungen ſeyn, und
dann ware ihre Verbindung mit der Flotte des gedach
ten Admirals geſichert.

Wien, d. 3. Juli. Nach, Handelsbriefen aus
Buchareſt ſoll eine Abtheilung des unter dem Gene-
ral Roth ſtehenden Armeekorps bei Turtukaja
uber die Donau gegangen ſeyn, um Siliſtria ein-
zuſchließen. Die Nachricht von der Uebergabe von
Giurgevo, welches von Ruſtſchuk aus nachdrück-

lich unterſtützt wird, erwartet man zu Buchareſt taäg
lich. Die ruſſiſchen Reſerven, unter dem General
Witt, rucken kolonnenweiſe gegen die Donau vor,
wodurch die zur Hauptarmee gehörigen Truppen dis
ponibel werden.

Die Preuß. Staatszeituug meldet aus dem
Lager bei Karaſſu, d. 18. (30.) Juni:

Das Kaiſerl. Heer wird durch neue Truppen ver-
ſtarkt; eine Diviſion reitender Jager nebſt 24 Stuck
reitender Artillerie iſt ſo eben bei uns eingetroffen.
Nach einem Marſche von beinahe 2000 Werſt iſt dieſe
Diviſion ganz vollzahlig vor dem Kaiſer vorbei defi-
lirt; die Haltung der Mannſchaft und die Schönheit
der Pferde laſſen nichts zu wuünſchen ubrig.

Unſere Verbindungen zur See mit Odeſſa ſind
bereits in voller Thatigkeit, und faſt täglich gehen
Schiffe, die mit Vorrathen beladen ſind, auf der Rhede
von Kuſtendſchi vor Anker. Anderer Seits treffen
zahlreiche Transporte von Lebensmitteln in Abthei-
lungen in beſter Ordnung bei uns ein; hierdurch und

e
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durch die Vorräthe, deren Herbeiſchaffung die Nié
kraſowtſi's ſich angelegen ſeyn laſſen, wird der wich
tige Armee Verpflegungs Dienſt auf das befriedi-
gendſte ſicher geſtellt.

Heute fruh hat der Kaiſer, der ſich fortdauernd
im erwuünſchteſten Wohlſeyn befindet, das Korps des
General Rudzewitſch in Schlachtordnung manoövri-
ren laſſen. Seine Majeſtat war mit der ſchönen Hal-
tung der Truppen, ſo wie mit der Raſchheit und Ge-
nauigkeit, womit dieſelben alle ihnen befohlenen Be-
wegungen ausfuhrten, ſehr zufrieden.

Der Großfurſt Michael wird ſtundlich im Lager
erwartet ohne Zweifel wird Se. Kaiſerliche Hoheit
ſelbſt dem Kaiſer die Trophaen von Brailow nebſt
dem ausfuhrlichen Verzeichniß des Geſchützbeſtandes
und der Vorrathe aller Art, zu deren Beſitz wir durch
die Einnahme jenes Platzes gelangt ſind, vorlegen.
Dem Großßfuürſten folgt das 7te Armeekorps, welches,
nachdem es Brailow belagert hatte, bei Mat-
ſchien über die Donau geht und ſeine Vereinigung
mit dem Korps des General Rudzewitſch bewirken
wird.

Unſere Avantgarde hat Man galia einerſeits und
Kouzgoun anderer Seits ohne Widerſtand beſetzt.

Der Feind halt nirgends Stand und zieht ſich bei
unſerer Annäherung eilfertigſt zurück; jedoch ſcheinen
die Seraskiers von Schumla und Siliſtria Trup-
pen Abtheilungen nach Bazardſchick geſandt zu ha-
ben, die vielleicht mehr geneigt ſeyn möchten, uns zu
erwarten.

Jm Lager bei Karaſſu d. 20. Juni (2. Juli).
Die Feſtung Anapa (in der aſiatiſchen Turkei,

am ſchwarzen Meere) hat ſich ſo eben an den Vice Ad-
miral Greigh und den General Adjutanten Furſten
Mentſchikow auf Discretion ergeben. Der gluck-
liche Erfolg der Affaire vom 28. Mai (9. Juni) hatte
dieſem Letztern geſtattet, den Platz mit einer ſtarken
Circumvallations Linie zu umgeben, die den Landſtrich,
auf welchem Anapa liegt, durchſchnitt, und ſich zu
beiden Seiten an das Meer lehnte. Jn wenigen Ta-
gen wurden die Belagerungs- Arbeiten bis an das Gla-
cis der Feſtung vorgeruuckt, und nachdem am 10. (22.)
Juni der Eingang in den Graben bewerkſtelligt und
drei Breſchen eröffnet worden waren, wurde der Paſcha,
welcher in der Feſtung kommandirt, zum letzten Male
aufgefordert ſich mit der Beſatzung kriegsgefangen zu
ergeben. Er beſtand Anfangs darauf, daß man ihm
geſtatte, den Platz mit Waffen und Bagage zu verlaſ-

Die Niékraſowtsſi ſind Abkömmlinge von ruſſiſchen
Sektirern welche durch die Verfolgungen unter Peter
dem Großen veranlaßt, ſich in Bulgarien nieder-
ließen. Sie haben bis auf den heutigen Tag die Religion
ihrer Väter ſowohl als ihre Sprache Kleidung, Sitten
und Gewohnheiten beibehalten,

ſen, indem er zugleich erklärte, daß wenn man auf
dieſe Bedingung nicht einginge, er ſich auf das Aeußerſte
vertheidigen wurde. Die Unterhandlungen wurden
hierauf abgebrochen, und ſchon bereitete man ſich zum
Sturme, als aufs neue Abgeordnete des Paſchas er
ſchienen, und ſich in deſſen Namen bereit erklarten, die
Feſtung auf Discretion zu ergeben. Am 11. (23.)
Mittags wurde dieſelbe ſonach von unſeren Truppen
beſetzt; aber wir müſſen den Turken die Gerechtigkeit
widerfahren laſſen, daß ſie ſich 40 Tage lang tapfer
vertheidigt haben, und daß, als ſie capitulirten, alle
Mittel zum ferneren Widerſtande vollig erſchöpft wa
ren. Die Beſatzung beſtand aus 3000 Mann gs Ka-
nonen und bedeutende Kriegs und Mund-Vorrathe
ſind in unſere Hande gefallen. Der Vice Admiral
Greigh und der Contre- Admiral Furſt Mentſchi
kow, welche die Belagerungs-Operationen im ſchön-
ſten Einverſtändniſſe geleitet und dabei ausgezeichnete
Talente und eine große Tapferkeit bewieſen haben, ſind
heute von Sr. Maj. dem Kaiſer, der Erſtere zum Ad-
miral, der Andere zum Vice- Admiral befoördert wor-
den. Der Fürſt Mentſchikow iſt überdies noch de
finitiv zum Chef des General Staabes der Kaiſerl.
Marine ernannt worden.

Jn dieſem Augenblicke erhalten wir die Nachricht
von der Uebergabe der Feſtung Tuleza (Tultſchid,
an der Donau, welche eine Beſatzung von faſt
2000 Mann und auf den Waällen 91 Kanonen hatte.

Jn Brailow haben wir 278 Kanonen gefunden;
außerdem noch 17,000 Pud Pulver, 2 Holzmagazine,
welche zu allen Reparaturen, deren unſere Artillerie
etwa bedürfen möchte, hinreichen werden, eine unge-
heure Quantitat Kugeln von jedem Kaliber und eine
ſo bedeutende Menge Lebensmittel, daß ſie allein den
Unterhalt der ganzen Armee auf langer als einen Mo
nat ſichern.

Der Feldzug iſt am 25. April (7. Mai) er-
öffnet worden, und bis zum 19. Juni (1. Juli)
haben wir die Moldau und Wallachei beſetzt, ſind
unter dem Feuer der Turken bei Jſſaktſcha uber
die Donau gegangen, haben deren Flottille auf
dieſem Fluſſe zerſtort, ſind auf dem rechten Do-
nau Ufer bis zum Walle des Trajan vorgeruückt,
und haben 7 Feſtungen, naämlich Jſſaktſcha,
Brailow, Matſchin, Hirſova,' Ku-
ſtendghi, Anapa und Tulcza genommen,
und ſowohl in dieſen Platzen als in den verſchie
denen Gefechten mit dem Feinde, uber g00 Ka-
nonen erbeutet.

Jndeß wir dieſen Abend der Vorſehung in einem
abermaligen Te Deum unſern feierlichen Dank fur
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den uns verliehenen ſichtbaren Schutz darbringen, fle
hen wir, daß ſie unſern Waffen auch fur die Folge ein
gleiches Glück zu Theil werden laſſe

Aſien.
Nach der Batavia Zeitung (bis zum 19. Febr. ha

ben die niederlandiſchen Truppen in den Gefechten mit
den Jnſurgenten auf Java uberall die Oberhand be-
halten. Die neueſten Berichte enthalten folgende De
tails: Jn Rembang herrſcht, vollkommene Ruhe,
und man findet dort keine Rebellen mehr. Der Ge-
neral- Major Holsman hat den Oberbefehl daſelbſt
dem Oberſt Lieutenant Roeſt ubergeben. Man be-
richtet aus Soerakarta, daß der Tommogang
Joedo Koſoemo, der durch ſeinen Sohn in die Em-
pörung mit hineingezogen worden war, ſich mit ſeiner
ganzen Familie unterworfen hat.
hatten die Rebellen von Neuem eine anſehnliche Macht
verſammelt, die man auf 4000 Mann angiebt, unter
dem Befehl Diepo Negoros, aber er war am
8. Febr. durch den Major Michielis geſchlagen
worden, der ihn bis nach Bagaleen zuruckgeworfen
hatte. Bei dieſer Gelegenheit iſt Serang durch den
Feind in Brand geſteckt worden. Bis jetzt ſind die An
ſtrengungen der Anfuhrer, in Karokabanny Un-
ruhen zu erregen, fruchtlos geblieben.

Chronik der Provinz Sachſen.
Se. Maj. der König hat unterm 6ten Mai d. J.

ein Reglement uuber die Bewilligung von Grundſteuer-
Erlaſſen im Herzogthum Sachſen vollzogen. Hier-
nach können Steuer Erlaſſe in folgenden Fällen be
willigt werden: 1) beim Wiederanbau wuſt geworde-
ner Stellen und bei neuen Anlagen 2) bei Brand-
ſchaden 3) bei Ueberſchwemmung 4) beim Hagel-
ſchlag oder Ueberſchwemmungen wodurch Feld oder
Weinbergs- Grundſtücke beſchadigt werden, ingleichen
bei Feldſchaden, welche durch totale Auswinterung der
Fruchte und durch Maäuſefraß erwachſen 5) beim Ver-

Jn Mangelany

v an Vieh durch Feuer und durch anſteckende Krank
eiten.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Taubenpoſten ſcheinen auch bei uns in Ge

brauch zu kommen, wenn gleich man ſie bis jetzt noch
nicht als kaufmänniſche Kuriere, ſondern nur als Ueber-
bringerin freundſchaftlicher oder zaärtlicher Geſinnungen
zu benutzen ſcheint. Ein Weidmann in der Gegend von
Berlin war am zten d., Morgens 6 Uhr, auf der
Jagd, 4 Meile von jener Stadt bei den Rehbergen.
Hier ſah er, wie ihn eine Taube umſchwarmte, die mit
rothen Streifen geziert war. Er hielt die Taube fur
eine von denen, die mit dem Luftballe aufgeſtiegen wa-
ren, und ſchoß ſie. Allein ſie trug einen Liebesbrief,
der mit rothem ſeidenen Bande (den das Schrot eben
falls zerriſſen hatte) auf der Bruſt befeſtigt und ſehr
kunſtlich zuſammengelegt und verſiegelt war. Der
Brief hat zwar den Abſendeort, aber kein Oatum: nur
die Stunde des Abganges, 53 Uhr. Die Taube war
weiß mit ſchwarzen Federn. Man ſieht, vor Ja-
gern müſſen ſich dieſe Brieftrager huten.

Ein Gegenſtuck zu der Errettungsgeſchichte Lava
lette's hat ſich kürzlich in Amerika zugetragen. Eine
Frau Simpfon ſtattete ihrem, wegen Mordbrennerei
verurtheilten, Gatten am Neujahrstage im Canton-
Gefangniſſe des Canton Davis, im Staate Jndiana,
einen Beſuch ab. Mit Erlaubniß des Gefangenwar-
ters blieb ſie die Nacht bei ihm und nahm Morgens in
aller Fruhe ruührend Abſchied. Einige Stunden darauf
aber entdeckte man, daß nicht die Frau Simpſon,
ſondern ihr Mann abgereiſt ſey. Die liebende Gattin
ward auch bald entlaſſen, und ihr Mann hatte ſich ge
rettet.

Jn einem Garten zu Mittons-Mills in Eng-
land befindet ſich eine Stachelbeere, welche 63 Zoll
im Umfang mißt. Zu Woolpit iſt eine Diſtel
von ungeheurer Größe. Sie iſt 7 Fuß hoch und hat
uber 30 Fuß im Umfange. Jhre Blatter ſind 5 Fuß
lang. Der Botaniſche Name derſelben iſt Carcduus
Marianus oder Milch-Diſtel.
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